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Fachübergreifender Arbeitskreis „Bundesweites Pollenmonitoring“
Berlin, Deutschland

Perspektiven für ein
bundesweites Pollenmonitoring
in Deutschland

Hintergrund

Allergene Pollen1 sind natürliche, bio-
logische luftgetragene Partikel und der
Hauptauslöser allergischer Atemwegser-
krankungen.DieMessungallergenerPol-
len ist Voraussetzung für die gesundheit-
liche Vorsorge und zeigt Veränderungen
im Pollenspektrum an, wie sie z.B. im
Rahmen des Klimawandels zu erwarten
sind. Das in Deutschland einzige bun-
desweite Pollenmessnetz wird durch die
Stiftung Deutscher Polleninformations-
dienst (PID) betrieben. Es wurde 1983
ins Leben gerufen und bislang zu ei-
nem Großteil über ehrenamtliche Arbeit
und ohne öffentliche Gelder realisiert.
Fortführung undWeiterentwicklung des
Messnetzes sind auf diese Weise mittel-
und langfristig jedoch nicht sicherzustel-
len.Darauf hat die Stiftung imSeptember
2016 in einem Papier hingewiesen [1].
Mit dem Ziel des Austauschs über Per-
spektiven für ein bundesweites Pollen-
monitoring bildete sich daher im Som-
mer 2017 der fachübergreifende Arbeits-
kreis „Bundesweites Pollenmonitoring“.

Methoden

Im Juni und Juli 2017 hatte das Umwelt-
bundesamt (UBA), Fachgebiet II 1.5,

1 Aus Gründen der Vereinfachung steht die
Bezeichnung „Pollen“ im gesamten Papier
synonym für „Pollenkörner“. Zur korrekten
begrifflichen Verwendung von „Pollen“ und
„Pollenkorn“siehe [2].

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird
in dieser Fachpublikation in der Regel das
generischeMaskulinumalsgeschlechtsneutrale
Formverwendet.

„Umweltmedizin und gesundheitliche
Bewertung“, 23 Einrichtungen und In-
stitutionen zur Mitarbeit in einem fach-
übergreifenden Arbeitskreis „Bundes-
weites Pollenmonitoring“ eingeladen.
Die Auswahl der Einrichtungen und
Institutionen war in Zusammenarbeit
mit externen Fachleuten erfolgt, Kri-
terien waren veröffentlichte Arbeiten
zumThema Pollenmonitoring und/oder
öffentlich bekanntes bzw. angenomme-
nes Interesse am Thema Pollenmoni-
toring. Sechzehn Einrichtungen und
Institutionen nahmen die Einladung an
(. Infobox 1). Alle im Arbeitskreis mit-
arbeitenden Einrichtungen und Institu-
tionen waren gleichberechtigt vertreten.
DasUmweltbundesamt,FachgebietII1.5,
übernahm über seine Mitarbeit hinaus
die Funktion einer Geschäftsstelle.

Zwischen November 2017 und Juni
2018 kam der Arbeitskreis zu insgesamt
drei Gesprächstagen zusammen, um sich
über Perspektiven für ein bundesweites
Pollenmonitoring auszutauschen. Die je-
weiligen Themenschwerpunkte der Ge-
sprächstage sind in . Tab. 1 zusammen-
gefasst.

Für Gesprächstag 2 hatte der Arbeits-
kreis internationale Gäste eingeladen:
4 Uwe Berger, Medizinische Uni-

versität Wien, Forschungsgruppe
Aerobiologie und Polleninformation,
Österreich,

4 Yolanda Clewlow, Met Office, Groß-
britannien,

4 Bernard Clot, MeteoSchweiz,
Schweiz,

4 Mikhail Sofiev, Finnisches Meteoro-
logisches Institut, Finnland,

4 MichelThibaudon, Französisches Ae-
robiologisches Netzwerk, Frankreich.

Für Gesprächstag 3 wurden nationale
Gäste eingeladen:
4 Ute Dauert, Umweltbundesamt,

Fachgebiet II 4.2, „Beurteilung der
Luftqualität“,

4 Jörg Rechenberg, Umweltbundesamt,
Fachgebiet II 2.1, „Übergreifende
Angelegenheiten Wasser und Boden“,

4 Marc Röckinghausen, Fachhoch-
schule für öffentliche Verwaltung
Nordrhein-Westfalen.

Für jeden der drei Gesprächstage wurde
ein für den internen Gebrauch bestimm-
tes und mit allen Mitgliedern des Ar-
beitskreises abgestimmtes Protokoll er-
stellt. Die Protokolle der Gesprächsta-
ge bildeten anschließend die Grundlage
fürdieErstellungdiesesPositionspapiers,
mit demderArbeitskreis seineArbeit ab-
schließt.

Für eine erste Vorstellung der Positi-
on des Arbeitskreises in der 21. Sitzung
der Länderarbeitsgruppe Umweltbezo-
gener Gesundheitsschutz (LAUG) vom
25.09.2018 bis 27.09.2018 in Kiel hat-
te der Arbeitskreis wesentliche Inhalte
der Gesprächstage vorab in einem Kurz-
papier zusammengefasst. Es kann beim
Arbeitskreis angefordert werden.

Ergebnisse

Pollendaten – für wen und wozu?

Gesundheitliche Relevanz von
Pollen
Pollensind luftgetragenePartikelbiologi-
scherHerkunft [2]. Allergene Pollen sind
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Infobox 1 : Im fachübergreifen-
den Arbeitskreis „Bundesweites
Pollenmonitoring“ vertretene
Einrichtungen und Institutionen in
alphabetischer Reihenfolge

Der Arbeitskreis formierte sich im Sommer
2017 und beendet seine Arbeit mit der
Veröffentlichung dieses Positionspapiers.
4 Ärzteverband Deutscher Allergologen e.V.

(AeDA)
4 Bayerisches Landesamt für Gesundheit

und Lebensmittelsicherheit (LGL),
AP 2 Arbeits- und Umweltmedizin/
Epidemiologie

4 Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft
Immissionsschutz (LAI), Ausschuss
Luftqualität/Wirkungsfragen/Verkehr
(LWV)

4 Deutsche Gesellschaft für Allergologie
und klinische Immunologie (DGAKI)

4 Deutscher Allergie- und Asthmabund e.V.
(DAAB)

4 Deutscher Wetterdienst (DWD), Referat
Lufthygiene

4 Freie Universität Berlin (FU Berlin), Institut
für Meteorologie

4 Gesellschaft für Hygiene, Umweltmedizin
und Präventivmedizin (GHUP)

4 Landesamt für Gesundheit und Soziales
Mecklenburg-Vorpommern (LAGuS M-V),
Abteilung 3, Fachbereich Infektiologie

4 Länderarbeitsgruppe Umweltbezogener
Gesundheitsschutz (LAUG)

4 Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit, Frauen und Familie Brandenburg
(MASGF), Referat 43, Öffentlicher Ge-
sundheitsdienst, Infektionsschutz,
Umwelthygiene, Zivil- und Katastrophen-
schutz

4 Rheinisch-Westfälische Technische
Hochschule Aachen (RWTH Aachen), Klinik
für Dermatologie und Allergologie

4 Stiftung Deutscher Polleninformations-
dienst (PID)

4 Umweltbundesamt (UBA), Abteilung II 4,
„Luft“

4 Umweltbundesamt (UBA), Fachgebiet
II 1.5, „Umweltmedizin und gesundheitli-
che Bewertung“

4 Verein Deutscher Ingenieure (VDI e.V.),
VDI/DIN-Kommission Reinhaltung
der Luft (KRdL) – Normenausschuss,
RichtlinienausschussNA 134-03-07-10 UA
„Erfassen allergierelevanter luftgetragener
Pollen“

4 Zentrum Allergie und Umwelt (ZAUM),
Technische Universität München und
Helmholtz ZentrumMünchen

der Hauptauslöser der Atemwegserkran-
kungen allergische Rhinitis (Synonyme:
Heuschnupfen, Heufieber, Pollinosis)
und allergisches Asthma [3, 4]. Zu den
pollenassoziierten allergischen Erkran-
kungen gehört darüber hinaus das so-
genannte orale Allergiesyndrom (OAS,
Synonyme: pollenassoziierte Nahrungs-
mittelallergie, Nahrungsmittel-Pollen-
Syndrom; [4]).

In Deutschland erkranken derzeit2
15% der Erwachsenen und 11% der
Kinder mindestens einmal in ihrem
Leben an einer allergischen Rhinitis
(sogenannte Lebenszeitprävalenz) – das
entspricht etwa11Mio.betroffenenMen-
schen; 9% der Erwachsenen bzw. 5%
der Kinder erkranken an Asthma [3,
5, 6]. Bei Nahrungsmittelallergien, von
denen bei Erwachsenen ein Großteil auf
Sensibilisierungen gegen Pollenallergene
beruht (siehe OAS), liegt die Lebens-
zeitprävalenz für Erwachsene derzeit bei
5% [5, 7].

Noch höher als die Zahl der Erkrank-
ten liegt die Zahl der gegenPollenallerge-
ne sensibilisierten Menschen: So sind in
Deutschland derzeit 18% der Erwachse-
nen gegen Gräserpollen und 17% gegen
Birkenpollen sensibilisiert [8].

Eine Zunahme der Exposition gegen-
über allergenen Pollen führt zu einer
Zunahme der Sensibilisierungen, der
Erkrankungen und der Beschwerden
[9–13].

Kosten pollenassoziierter
allergischer Erkrankungen
Pollenassoziierte allergische Erkran-
kungen verursachen dem Gesundheits-
system und der Gesellschaft jährliche
Kosten im mehrstelligen Millionen- bis
Milliardenbereich [14–16]. Für saisonale
allergische Rhinitis wurden die Kosten
pro Patient und Jahr für Deutschland auf
1543€ beziffert, für allergisches Asth-
ma auf 9286€ (Berechnungen für den
Zeitraum 1999/2000, nur Erwachsene;
[15]). Für Bayern liegen Berechnun-
gen des Bayerischen Landesamtes für
Gesundheit und Lebensmittelsicherheit
(LGL) für das Jahr 2013 vor [16]: Danach

2 Zeitraum der Datenerhebung: Erwachsene
2008–2011, Kinder 2003–2006, Details siehe [5,
6].

verursachten Pollenallergien dem Ge-
sundheitssystemund der Gesellschaft im
Jahr 2013Kosten inHöhe von 609Mio.€.
Etwa die Hälfte davon ließ sich direkten
Krankheitskosten zuordnen, wie z.B.
Kosten für Medikamente und Kran-
kenhausaufenthalte, die andere Hälfte
indirekten Krankheitskosten z.B. durch
Arbeitsunfähigkeit oder verminderte
Arbeitsleistung.

Gesundheitlicher Nutzen von
Pollendaten
Allergiebedingte Krankheitskosten wür-
den sich durch bessere Versorgungs-
strukturen deutlich senken lassen [14].
Im Falle pollenassoziierter allergischer
Erkrankungen schließt dies nach Mei-
nung von Experten die freie Verfüg-
barkeit repräsentativer (Echtzeit-)Pol-
lendaten und Pollenflugvorhersagen ein
[17].

Pollendaten sind wesentlicher Be-
standteil der gesundheitlichen Vorsorge:
4 Sie gehen in die Pollenflugvorhersage

ein (Tertiärprävention: Anpassung
von Verhalten und Medikamenten-
einnahme; [4]).

4 Sie stellen ein diagnostisches Hilfs-
mittel für Ärzte dar (Sekundärprä-
vention: Diagnose einer Pollenall-
ergie, Management der spezifischen
Immuntherapie, Kontrolle der Wirk-
samkeit der spezifischen Immunthe-
rapie; [4]).

4 Sie zeigen das Auftreten neuer Pollen
an (Primärprävention: ggf. Verhin-
derung der Pollenausbreitung und
damit der allergischen Sensibilisie-
rung; [18]).

Die Messung allergener Pollen ermög-
licht darüber hinaus das Erkennen von
Veränderungen im Pollenspektrum, wie
sie z.B. im Rahmen des Klimawandels
oder veränderter Flächennutzungen zu
erwarten sind [19, 20]. Das Wissen
um Veränderungen im Pollenspektrum
ist Voraussetzung für Anpassungen in
der gesundheitlichen Vorsorge (z.B.
Entwicklung neuer Diagnostika und
Therapeutika).

Bundesgesundheitsblatt - Gesundheitsforschung - Gesundheitsschutz 5 · 2019 653



Nutzen von Pollendaten:
Weitere Anwendungsbereiche
Über den gesundheitlichen Nutzen hi-
naus finden Pollendaten in verschiede-
nen anderen Bereichen Anwendung, so
z.B. in der Landwirtschaft, der Klimato-
logie und der Biodiversitätsforschung.

Zusammenfassend profitieren vier
Gesellschaftsgruppen bzw. -bereiche
von Pollendaten: Patienten, Ärzte, Wis-
senschaft und Forschung sowie Ge-
sundheitssystem und Volkswirtschaft
(. Abb. 1). Die Gruppen bzw. Bereiche
bedingen sich gegenseitig. So profitieren
Patienten von optimalen Arbeitsbedin-
gungen für Ärzte und durch adäquate
Therapien und Verhaltensanpassungen
lassen sich direkte und indirekte Krank-
heitskosten senken.

Methoden zur Erhebung von
Pollendaten

ZurMessungvonPollen inderAußenluft
stehenbisdato imWesentlichenzweiMe-
thodenprinzipien zurVerfügung, passive
und aktive volumetrische.

Passive Methoden beruhen auf der
Sedimentation von Pollen. Sedimentie-
rende Pollen werden auf beschichteten
Flächen gesammelt und anschließend
durch Pollenanalysten mikroskopisch
untersucht und ausgezählt. Geräte, die
auf der Basis dieser Methodik arbeiten,
werdenalsPassivsammlerbezeichnet,ein
gängiger Vertreter ist z.B. die Durham-
Falle [21]. Passivsammler sind preiswert
inderHerstellungundleichthandhabbar.
Diesen Vorteilen stehen folgende Nach-
teile gegenüber: (a) Bias zu schwereren
Pollen, (b) geringe Vergleichbarkeit zwi-
schen verschiedenen Gerätevertretern,
(c) keine volumenbezogenenMessungen
und (d) keine Echtzeitmessungen. Auf-
grund der Vorteile wurden und werden
Passivsammler weltweit vor allem in
Studien eingesetzt [22]. In Pollenmess-
netzen zur routinemäßigen Erfassung
derHintergrundbelastungfinden sie auf-
grund der erwähnten Nachteile kaum
Verwendung [23].

Aktive volumetrische Methoden be-
ruhen auf dem aktiven Ansaugen eines
definierten Luftvolumens und der Im-
paktion, d.h. der Abscheidung, von Pol-
len aus dem Ansaugvolumen. Aufgrund
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Fachübergreifender Arbeitskreis „Bundesweites Pollenmonitoring“

Perspektiven für ein bundesweites Pollenmonitoring in
Deutschland

Zusammenfassung
Allergene Pollen sind natürliche, biologische
luftgetragene Partikel und der Hauptauslöser
allergischer Atemwegserkrankungen. Die
Messung allergener Pollen ist Voraussetzung
für die gesundheitliche Vorsorge und zeigt
Veränderungen im Pollenspektrum an, wie
sie z. B. im Rahmen des Klimawandels zu
erwarten sind.
Das in Deutschland einzige bundesweite
Pollenmessnetz wird durch die Stiftung
Deutscher Polleninformationsdienst
betrieben. Fortbestand und Weiterentwick-
lung (u. a. Hybridsystem aus manuellen
und automatischen Pollenfallen) dieses
Messnetzes sind finanziell jedoch nicht
gesichert. Im Sommer 2017 formierte sich
daher der fachübergreifende Arbeitskreis
„Bundesweites Pollenmonitoring“, um
sich über diesbezügliche Perspektiven für
Deutschland auszutauschen.
Für den Austausch kam der Arbeitskreis
zwischen November 2017 und Juni
2018 zu drei Gesprächstagen mit jeweils
unterschiedlichen Themenschwerpunkten
zusammen. Die internen Protokolle zu den
Gesprächstagen bildeten anschließend die

Grundlage für die Erstellung des vorliegenden
Positionspapiers, mit dem der Arbeitskreis
seine Arbeit abschließt.
Aufgrund der Bedeutung allergener Pollen für
die menschliche Gesundheit und allergischer
Erkrankungen für das Gesundheitssystem
spricht sich der Arbeitskreis dafür aus,
das bundesweite Pollenmonitoring in den
Katalog staatlicher Aufgaben aufzunehmen,
die der grundlegenden Versorgung der
Bevölkerung mit wesentlichen Gütern
und Dienstleistungen dienen (öffentliche
Daseinsvorsorge).
Hinsichtlich möglicher Zuständigkeiten im
Rahmen der öffentlichen Daseinsvorsorge
wurden im Arbeitskreis mehrere Lösungs-
ansätze diskutiert. Unabhängig von der
zukünftigen Zuständigkeit kommt der
Kooperation von messtechnischen, klinischen
und wissenschaftlichen Einrichtungen eine
grundsätzliche Bedeutung für die adäquate
gesundheitliche Vorsorge zu.

Schlüsselwörter
Messung · Vorhersage · Gesundheit · Allergie ·
Prävention

Perspectives for nationwide pollen monitoring in Germany

Abstract
Allergenic pollen are natural, biological air-
borne particles and the main cause of allergic
respiratory diseases. The measurement of
allergenic pollen is a required measure in
preventive healthcare and indicates changes
in the pollen spectrum as to be expected in
the context of climate change.
The only nationwide pollen measuring
network in Germany is operated by the
Foundation German Pollen Information
Service, however, its continuity and further
development (a hybrid systemwith manual
and automated pollen traps) are not
financially guaranteed. In the summer of
2017, the interdisciplinary working group
“National Pollen Monitoring” was formed to
exchange corresponding perspectives for
Germany.
Between November 2017 and June 2018,
the working group met for three days of
discussions, each with a different topic. The
internal protocols for each meeting served

as a basis for the position paper, which the
working group used to complete their work.
Due to the impact of allergenic pollen on
human health and the significance of allergic
diseases for the health service, the working
group is in favour of the nationwide pollen
monitoring being included in the catalogue
of government responsibilities, which secure
the basic supply of essential goods and public
services of general interest.
Regarding any possible assigned re-
sponsibilities within the governmental
framework, different options were discussed.
Independent from future responsibilities, co-
operation betweenmetrological, medical and
scientific facilities is essential for adequate
preventive healthcare.

Keywords
Measurement · Forecast · Health · Allergy ·
Prevention
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Tab. 1 Themenschwerpunkte der 3 Gesprächstage des fachübergreifendenArbeitskreises
„Bundesweites Pollenmonitoring“

Schwerpunkte

Gesprächstag 1 Darstellung und Diskussion der gesundheitlichen Bedeutung eines bundes-
weiten Pollenmessnetzes
Darstellung des Status quo des bundesweiten Pollenmessnetzes
Diskussion und Definition von Minimal- und Idealanforderungen an ein
bundesweites Pollenmessnetz einschließlich der damit verbundenen Kos-
ten pro Jahr

Gesprächstag 2 Pollenmessnetze anderer europäischer Staaten: Finnland, Frankreich, Groß-
britannien, Österreich, Schweiz
Vernetzungen zum Thema Pollenmonitoring auf europäischer Ebene

Gesprächstag 3 Darstellung der gesetzlichen Rahmenbedingungen und Verwaltungsstruk-
turen in Deutschland (Bund- und Länderverantwortlichkeiten)
Erarbeitung von Möglichkeiten eines verlässlichen bundesweiten Pollen-
messnetzes
Pro- und Kontraworkshop

Die Gesprächstage fanden zwischen November 2017 und Juni 2018 statt

ihrer aktuellen Relevanz werden im Fol-
genden volumetrische Geräte nach dem
Hirst-Prinzip und volumetrische Geräte
mit automatischer Pollenanalyse detail-
lierter vorgestellt.

BeivolumetrischenGerätennachdem
Hirst-Prinzip, sogenannten Hirst-Typ-
Fallen, wird ein definierter Luftstrom
(10 l/min, entspricht in etwa dem Atem-
minutenvolumen eines erwachsenen
Menschen) über eine Fangtrommel auf
eine haftende Folie geführt. Die beiden
seit vielen Jahren kommerziell erhältli-
chenVertreter dieses Gerätetyps sind die
sogenannte Burkard- und die Lanzoni-
Falle, jeweils benannt nach den Namen
der Herstellerfirmen [24–26]. Nach der
manuellen Präparation der Folie erfolgt
die lichtmikroskopische Analyse der Fo-
liensegmente durch Pollenanalysten. Die
fachgerechte Pollenmessung mit Hirst-
Typ-Fallen ist in der Richtlinie VDI 4252
Blatt 4 sowie in Kürze in dem auf eu-
ropäischer Ebene erarbeiteten Standard
DIN EN 16868 festgeschrieben [2, 27].
Der Zeitaufwand für die Präparation
einer Folie beträgt ca. 45–60min, der
Zeitaufwand für die Auszählung von
7 Pollenarten pro Tag ca. 20–30min.
Damit sind die Pollendaten eines Tages
frühestens am Vormittag des Folgetages
verfügbar. Theoretisch wäre ein mehr-
maliges Präparieren und Auswerten pro
Tag möglich, aus Zeit- und Kostengrün-
den ist dieses Herangehen aber kaum
praktizierbar.

Volumetrische Geräte mit automati-
scher Pollenanalyse, sogenannte Pollen-

vollautomaten, sind seit einigen Jahren
kommerziell erhältlich. Sie lassen sich
nach der Analysemethodik unterschei-
den in Geräte mit Echtzeitlasermessung
und Geräte, die mit Bilderkennungssoft-
ware arbeiten [28]. Pollenvollautomaten
bieten gegenüber den volumetrischen
Geräten nach dem Hirst-Prinzip vor
allem den Vorteil der Echtzeitmessung
von Pollen (Wegfall der zeitaufwendigen
manuellen Präparation und Analyse),
bisherige Nachteile sind die fehlen-
de Standardisierung und Analysefeh-
ler (Größenordnung vergleichbar mit
dem von Hirst-Typ-Fallen; [29, 30]).
In Deutschland sind derzeit vor allem
zwei Geräte in den Fokus des Interes-
ses gerückt, der Pollenvollautomat BAA
500, der mit Bilderkennungssoftware
arbeitet [31], und der Pollenvollautomat
Rapid-E, dessen Messprinzip auf Echt-
zeitlasermessung beruht [32]. Der BAA
500 kommt im Elektronischen Pollenin-
formationsnetzwerk Bayern (ePIN) zum
Einsatz, der Rapid-E wird derzeit vom
DeutschenWetterdienst (DWD) getestet
(Details siehe unten).

UmdemProblemder fehlenden Stan-
dardisierung von Pollenvollautomaten
und damit der fehlenden Vergleichbar-
keit von Automatendaten frühzeitig be-
gegnen zu können, hat sich im Jahr 2017
innerhalb des „European Meteorologi-
cal Services Network“ (EUMETNET),
einem europäischen Interessen- und
Dachverband, dem gegenwärtig 26 na-
tionale Wetterwarndienste angehören,
das Programm „AutoPollen“ formiert

[33], in dem auch der DWD, das LGL
und das Zentrum Allergie und Umwelt
(ZAUM), Technische Universität Mün-
chen undHelmholtz ZentrumMünchen,
mitarbeiten.

Hinsichtlich der Methodenstandardi-
sierung fehlt für Pollenmessungen un-
abhängig von der verwendeten Metho-
dikbisherein sogenannterGoldstandard,
d.h. die Möglichkeit des Mitführens von
Luftproben definierter Pollenkonzentra-
tion. Dadurch lassen sich Geräte der-
zeit nur gegeneinander, nicht aber gegen
Standardproben vergleichen.Möglicher-
weise werden Allergenexpositionskam-
mern dieses Problem lösen können [34].

Status quo des bundesweiten
Pollenmessnetzes

Pollenmessungen durch
die Stiftung Deutscher
Polleninformationsdienst
Die Stiftung Deutscher Polleninformati-
onsdienst (PID)wurde 1983 auf Initiative
vonViktorRuppert (ÄrzteverbandDeut-
scher Allergologen e.V.) gegründet. Stif-
terin war die Fisons ArzneimittelGmbH,
heute Sanofi Aventis. Sitz der Geschäfts-
stelle ist seit 2009 Berlin. Entsprechend
der Satzung ist die Stiftung „zur Förde-
rung der Gesundheit durch Einrichtung
eines bundesweit tätigen und für jeder-
mann erreichbaren Polleninformations-
dienstes“ verpflichtet [35].

Einer der Hauptschwerpunkte der
Stiftung liegt seit ihrer Gründung in der
bundesweiten Messung von Pollen in
der Außenluft. Das durch die Stiftung
aufgebauteMessnetz dient der Erfassung
der sogenannten Hintergrundbelastung,
in die sowohl der regionale als auch der
überregionale (Stichwort Ferntransport)
Pollenflug eingehen. Das Messnetz be-
steht derzeit aus über 30 Messstationen,
die in unterschiedlicher Dichte über das
Bundesgebiet verteilt sind und ganzjäh-
rig (sogenannte Referenzstationen) bzw.
saisonal die Pollenbelastung in der Au-
ßenluft messen [36]. Die Stationen sind
überwiegend an medizinischen Einrich-
tungen bzw. Kliniken angesiedelt. Die
Standortwahl richtet sich nach dem Ziel
der möglichst repräsentativen Erfassung
des Pollenfluges für eine gegebene Re-
gion und dem Vorhandensein qualitativ
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Positionspapier

Patientinnen und 
Patienten

• exakte Diagnose
• adäquate Therapie
• Verhaltensanpassung
• Studienteilnahme

Ärztinnen und Ärzte

• Diagnosestellung
• Therapieberatung
• Therapiemanagement  
• Therapiekontrolle
• Studienbetreuung

Gesundheitssystem und 
Volkswirtschaft

• Senkung direkter
Krankheitskosten

• Senkung indirekter 
Krankheitskosten

• Vorhersage von 
Ernteerträgen

• Neophyten-Bekämpfung
• u. v. m.

Wissenschaft und Forschung

• epidemiologische Studien
• Entwicklung von 

Medizinprodukten
• Identifikation von 

Neophyten
• Biodiversitätsforschung
• u. v. m.

Abb. 18 Gesellschaftsgruppen bzw. -bereiche, die von Pollendaten profitieren. Die Gruppen bzw.
Bereiche bedingen sich gegenseitig. So profitieren Patienten von optimalenArbeitsbedingungen für
Ärzte unddurch adäquate Therapien undVerhaltensanpassungen lassen sich direkte und indirekte
Krankheitskosten senken

geeigneter Analysten, die vertragsgemäß
für die Stiftung arbeiten.

Die Pollen folgender Pflanzen werden
derzeit standardmäßig gemessen: Hasel,
Erle, Birke, Esche, Gräser, Roggen, Bei-
fußundAmbrosia [37].Optionalwerden
über 30 weitere Pollenarten erfasst.

Die Messungen erfolgen mittels Bur-
kard-Fallen (Hirst-Typ-Fallen, siehe
oben) nach der Richtlinie VDI 4252
Blatt 4 [2]. Aufgrund der mit der Falle
verbundenen zeitintensiven manuellen
Arbeitsschritte werden die Daten der
Standardpollen mit einer Verzögerung
von ein bis vier Tagen an den DWD
zur Einarbeitung in die Pollenflugvor-
hersage weitergegeben (Details siehe
unten). Außerdem werden die Daten ins
Europäische Aeroallergennetzwerk ein-
gespeist [38] und in Programme, deren
Ziel die Korrelierung von Pollenlast und
Beschwerden ist (Stichworte Pollentage-
buch [39], Pollen App 4.0 [39], Allergie-

App „Husteblume“ [40]). Darüber hi-
naus bilden die Daten die Grundlage
für den Pollenflugkalender (aktuell 4.0;
[41]) und die Wochenpollenvorhersage
der Stiftung [42] und sie werden für
wissenschaftliche Zwecke zum Verkauf
angeboten [43].

WeitereArbeitsschwerpunktederStif-
tung umfassen die Aus- und Fortbildung
vonPollenanalysten,dieAusrichtungvon
Pollensymposien sowohl auf nationaler
als auch auf europäischer Ebene, die
Beantwortung von Fragen aus Medizin
und Öffentlichkeit, die Unterstützung
von Adaptierungen an den Klimawandel
und die Bearbeitung wissenschaftlicher
Projekte, wie z.B. die Untersuchung der
räumlichen Verteilung und Assoziation
von Pollenkonzentration und pollenin-
duzierten Beschwerden innerhalb einer
Großstadt [44] und die Entwicklung von
Techniken zur Messung der individuel-
len Pollenbelastung [45].

Für ihre Arbeiten steht der Stiftung
ein jährliches Haushaltseinkommen von
etwa 100.000€ zur Verfügung. Eine öf-
fentliche Finanzierung erfolgt nicht.

Pollenflugvorhersage durch den
DeutschenWetterdienst
Der DWD, eine Bundesoberbehörde im
Geschäftsbereich des Bundesministe-
riums für Verkehr und digitale Infra-
struktur (BMVI), gibt gemäß seinem
gesetzlichen Auftrag auf der Grundlage
von (a) Wetterdaten, (b) phänologischen
Daten, (c) Pollendaten der PID-Stiftung
und weiterer Betreiber von Messstatio-
nen und (d) modellbasierten Pollen-
prognosen (Stichworte COSMO-ART,
ICON-ART [46]) die Pollenflugvorher-
sage für Deutschland heraus (Pollenflug-
Gefahrenindex; [37]). Die Vorhersage
steht der Bevölkerung über eine Web-
seite, einen Newsletter und per App
kostenfrei zur Verfügung. Die Webseite
gehört zu den am meisten abgerufenen
Internetseiten des DWD (April 2016:
1,3Mio. Abrufe). Neben der Pollen-
flugvorhersage bietet der DWD eine
semiquantitative Pollenflugstatistik an
[47].

Pollenmessnetze anderer
europäischer Staaten

Die Pollenmessnetze Finnlands, Frank-
reichs,Großbritanniens,Österreichs und
der Schweiz weisen untereinander und
im Vergleich mit Deutschland sowohl
Gemeinsamkeiten als auch Unterschie-
de auf. Unterschiede finden sich z.B. in
der Finanzierung und der Verwaltung,
der Anzahl der Messstellen, der Daten-
aufarbeitung und der Datenausgabe.

Die Schweiz ist der einzige der sechs
oben genannten Staaten mit einem öf-
fentlich finanzierten und öffentlich ver-
walteten Messnetz. Es ist beim Bundes-
amt für Meteorologie und Klimatologie
der Schweiz, MeteoSchweiz, angesiedelt.
In den anderen Staaten finden sich un-
terschiedliche Finanzierungs- und Ver-
waltungsstrukturen, ihnen gemeinsam
ist jedoch die deutliche Unterfinanzie-
rung der Messnetze. Frankreich ist das
einzige der sechs Länder mit einer ge-
setzlichen Verpflichtung zur Messung
luftgetragener biologischer Partikel, al-

656 Bundesgesundheitsblatt - Gesundheitsforschung - Gesundheitsschutz 5 · 2019



lerdings ohne Festlegung eines damit
verbundenen Finanzbudgets.

Die Messstationen aller sechs Staaten
arbeiten derzeit routinemäßig mit Hirst-
Typ-Fallen (zur Austestung von Pollen-
vollautomaten in der Schweiz siehe un-
ten).VergleichbarmitDeutschland erfol-
gendieProbenaufbereitungundAuszäh-
lung der Pollen in Großbritannien und
Österreich dezentral in jeder Messstati-
on, während Finnland, Frankreich und
die Schweiz zentral aufarbeiten und aus-
zählen lassen.AlsGründe fürdie zentrale
Aufarbeitung wurden die damit verbun-
dene Kostenreduktion bzw. eine bessere
Vergleichbarkeit der Daten genannt.

Vergleichbar mit Deutschland gehen
die Daten in Finnland, Großbritannien
und der Schweiz in eine numerische bzw.
semiquantitative Pollenflugvorhersage
ein. Im Gegensatz dazu geben Frank-
reich und Österreich ein sogenanntes
Allergierisiko aus. In Frankreich gehen
in die Berechnung des „Allergierisikos
aufgrund von Pollenexposition“ neben
Pollendaten, phänologischen Daten und
Wetterdaten klinische Daten praktizie-
render Ärzte ein [48]. In Österreich
werden für die Ausgabe des Allergie-
risikos neben Pollen- und Wetterdaten
„chemische Wetterdaten wie Luftver-
schmutzungs- bzw. Luftqualitätspara-
meter (Ozon, Schwefeldioxid, Stickstoff-
dioxid und Feinstaub) berücksichtigt“
[49].

Parallel zu ihrem Routinemess-
netz mit Hirst-Typ-Fallen wird die
Schweiz in den kommenden vier Jahren
(2019–2022) den landesweiten Einsatz
von Pollenvollautomaten (Rapid-E) tes-
ten. Der Einsatzphase gingen Testungen
verschiedenerAutomatentypen und eine
Studie zu den sozioökonomischen Vor-
teilen von Echtzeitpollendaten voraus
[17].

Gesetzliche Rahmenbedingungen
in Deutschland

Wären Pollen Luftverunreinigungen im
Sinne des Bundes-Immissionsschutzge-
setzes (BImSchG),müssten sie vergleich-
bar zu Luftverunreinigungen wie Fein-
staub oder Stickstoffdioxid verpflichtend
routinemäßig gemessen werden.

Zweck des BImSchG ist es, u. a. Men-
schen „vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen
schädlicherUmwelteinwirkungenvorzu-
beugen“ (BImSchG, § 1, Abs. 1; [50]).
SchädlicheUmwelteinwirkungen imSin-
ne des BImSchG sind unter anderem
Luftverunreinigungen. Diese sind defi-
niert als „Veränderungen der natürlichen
Zusammensetzung der Luft, insbesonde-
re durch . . . Aerosole . . . “, wobei der Be-
griff „Aerosole“ Bioaerosole einschließt
(BImSchG, § 3, Abs. 4; [50]). Pollen sind
Bioaerosole, allerdings ist der überwie-
gende Anteil der Pollenemissionen na-
türlichen Ursprungs und nicht anthro-
pogen bedingt. Damit fallen Pollen eher
nicht indenGeltungsbereichdesBundes-
Immissionsschutzgesetzes mit der Folge,
dass in Deutschland derzeit keine ge-
setzliche Verpflichtung zur Messung von
Pollen besteht.

Eine gesetzliche Grundlage für die
(verpflichtende) Messung von Pollen ist
aber nicht zwingend erforderlich. Zum
einen können sowohl der Bund als auch
die Länder durch Rechtsverordnungen
festlegen, dass über die im Bundes-
Immissionsschutzgesetz bzw. die in der
39. Bundes-Immissionsschutzverord-
nung geregelten Stoffe hinaus weitere
Stoffe in der Umgebungsluft gemes-
sen werden müssen (Festlegung einer
sogenannten Messverpflichtung). Zum
anderendürfen sowohlderBundals auch
die Länder auch ohne Rechtsverordnung
messen (keine Sperrwirkung durch das
Bundes-Immissionsschutzgesetz).

Möglichkeiten eines verlässlichen
bundesweiten Pollenmessnetzes

Zukunftsvorstellungen
der Stiftung Deutscher
Polleninformationsdienst
Ihre zukünftigen Aufgaben sieht die
Stiftung Deutscher Pollenformations-
dienst (a) im Messen von Pollen, (b) im
E-Health-Bereich, (c) in der Bearbeitung
wissenschaftlicher Fragestellungen und
(d) in der Öffentlichkeitsarbeit.

Das bestehende Pollenmessnetz zur
Erfassung der Hintergrundbelastung
sollte zukünftig aus mindestens 30
manuellen Pollenfallen ergänzt durch
5–7 Pollenvollautomaten bestehen (Hy-

bridmessnetz), die die Hintergrund-
belastung für alle Regionen Deutsch-
lands abbilden. Die Pollendaten sollten
in Vorhersagemodelle (Stichwort SI-
LAM=„System for Integrated modeL-
ling of Atmospheric coMposition“ [51])
eingespeist werden. Ergänzend zur Mes-
sung der Hintergrundbelastung sollten
Techniken zur Messung der individu-
ellen Pollenbelastung weiterentwickelt
werden [45].

Im E-Health-Bereich werden die
Schwerpunkte auf der Zusammenfüh-
rung von Pollendaten mit Symptomda-
ten, soziodemografischen Daten, Daten
zur Luftqualität und evidenzbasierten
individuellen Therapiehinweisen (Stich-
worte Pollen App 5.0, Pollen App 6.0),
in der Förderung der Patientenselbst-
hilfe durch e-health-unterstützte Pati-
entenaktivierung (siehe evidenzbasierte
Ergebnisse für die Allergie-App „Huste-
blume“ [52]) und in der Einbindung von
Google-Daten in die Vorhersage pol-
lenassoziierter Beschwerden und deren
Therapie [53] liegen.

Zur Wahrnehmung dieser Aufgaben
benötigt die Stiftung finanzielle Unter-
stützung über ihren aktuellen Haushalt
hinaus. Insbesondere der Arbeitsbereich
Pollenmessnetz kannmit denderzeitigen
Mitteln weder adäquat fortgeführt noch
weiterentwickelt werden. Dies beinhaltet
zum einen die angemessene Bezahlung
der Analysetätigkeit an den Messstellen
undzumanderendieErweiterungdesbe-
stehenden Messnetzes um eine entspre-
chende Anzahl an Pollenvollautomaten.

Ideen des DWD zu einem bundes-
weiten Automatenmessnetz
Pollendaten sind eine der vier Säulen,
auf denen die Pollenflugvorhersage des
DWDaufgebaut ist (sieheoben).Vordem
Hintergrund der systembedingten gerin-
gen zeitlichen Auflösung und zeitlichen
Verzögerung der Bereitstellung von Pol-
lendaten unter Verwendung von Hirst-
Typ-Fallen beteiligt sich der DWD seit
Jahren an der Eignungsprüfung von Pol-
lenvollautomaten. Aktuell erprobt er an
seinemStandort FreiburgdenPollenvoll-
automaten Rapid-E (siehe oben). Sollte
sich das Gerät hinsichtlich bestimmter
Qualitätskriterien wie Reproduzierbar-
keit, Präzision und Sensitivität als geeig-
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Positionspapier

net für die routinemäßige Messung von
Pollen erweisen, plantderDWDdasAuf-
stellen von Rapid-E-Geräten an weiteren
DWD-Standorten. Aktuelle Überlegun-
gen priorisieren Hintergrundmessstellen
im urbanen Raum, um eine möglichst
großeAnzahl Betroffenermit Pollenflug-
informationen und -vorhersagen zu er-
reichen.

Modellcharakter von ePIN
Das Elektronische Polleninformations-
netzwerk Bayern wird derzeit in Bay-
ern im Auftrag des Bayerischen Staats-
ministeriums für Gesundheit und Pflege
(StMGP) durch das Bayerische Landes-
amt für Gesundheit und Lebensmittelsi-
cherheit in Kooperation mit demBayeri-
schen Landesamt für Umwelt (LfU) und
mit Unterstützung durch das Zentrum
AllergieundUmwelt,TechnischeUniver-
sität und Helmholtz Zentrum München,
aufgebaut [54, 55]. Die Besonderheiten
von ePIN sind:
4 weltweit erstmalig flächendeckender

Einsatz von Pollenvollautomaten
(BAA 500) für die Bereitstellung von
Echtzeitpollendaten (8 Pollenvollau-
tomaten, ergänzt durch 4 manuelle
Pollenfallen; [54]),

4 systematische Ermittlung der not-
wendigen Anzahl und Lokalisation
der Messstellen [29, 55],

4 öffentliche Finanzierung und öffent-
liche Verantwortlichkeit [54] und
damit

4 kostenfreie Verfügbarkeit der Pollen-
daten entsprechend dem Umweltin-
formationsgesetz [56].

Die Ziele von ePIN liegen (a) in der
Verbesserung der Pollenflugvorhersagen
des DWDund anderer meteorologischer
Anbieter (keine eigenen Vorhersagen)
durch Echtzeitpollendaten von syste-
matisch ausgewählten, repräsentativen
Messstandorten und (b) in der Förde-
rung des wissenschaftlichen Erkennt-
nisgewinns im Bereich Allergologie,
Aerobiologie und Klimatologie.

Aufgrund der Besonderheiten und
Ziele von ePIN hat das Netzwerk Mo-
dellcharakter sowohl für das gesamte
Bundesgebiet als auch über Deutschland
hinaus.

Diskussion

Kosten und Datenrepräsentativität

Argumente gegen ein bundesweites Pol-
lenmonitoring beziehen sich u. a. auf die
Kostenfrage („Wer soll das bezahlen?“)
und auf Zweifel an der Repräsentativität
der Daten („stimmen nicht mit meinen
Beschwerden überein“).

Der Arbeitskreis kommt zu dem
Schluss, dass die Kosten, die durch Un-
terhalt undWeiterentwicklung desMess-
netzes entstünden, wesentlich niedriger
wären als die Kosten, die dem Gesund-
heitssystem und der Gesellschaft durch
pollenassoziierte allergische Erkran-
kungen entstehen. Bereits eine geringe
Senkung der Krankheitskosten durch
ein weiterentwickeltes Pollenmessnetz
würde nach Meinung von Experten zu
einem positiven Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis führen [17].

Mit Zweifeln an der Repräsentativität
von Pollendaten haben sich Patienten
zum Beispiel an den Deutschen All-
ergie- und Asthmabund gewandt. In
epidemiologischen Studien lässt sich ei-
ne klare Assoziation von Pollenlast und
Beschwerden zeigen [10–13]. Dennoch
kann es auf individueller Ebene zu Ab-
weichungen kommen. Sie können zum
einen mit der derzeitigen Unterpräsens
vonMessstellen in bestimmtenRegionen
Deutschlands zusammenhängen (siehe
oben). Zum anderen können z.B. vari-
ierende Allergengehalte von Pollen zu
Diskrepanzen dieser Art führen [28, 57]
oder auch lokalisierte Belastungsspitzen,
die mit einem Hintergrundmessnetz
nicht erfasst werden können (zur Ent-
wicklung von Techniken zur Messung
der individuellen Pollenbelastung siehe
oben).

Falsche Pollenflugvorhersage –
na und?

Falsche Pollenflugvorhersagen sowohl in
die eine als auch in die andere Richtung
können gesundheitliche Konsequenzen
nach sich ziehen: Die Vorhersage zu ho-
herPollenmengenkannzueinerÜberdo-
sierung von Medikamenten führen (sie-
he Tertiärprävention) und damit zu –
vermeidbaren – Nebenwirkungen. Die

Vorhersage zu niedriger Pollenmengen
kann gesundheitliche Beeinträchtigun-
gen nach sich ziehen und zur Entwick-
lung eines sogenannten Etagenwechsels,
demÜbergang von „nur“ Heuschnupfen
zu allergischem Asthma, beitragen [58].

Weiterentwicklung von
Pollenmessnetz und Pollenflug-
vorhersage: Standortoptimierung,
Echtzeitmessungen, freie
Datenverfügbarkeit

Wesentlich für ein bundesweites Hinter-
grundmessnetz sind Anzahl und Lokali-
sation der Standorte. Sie sollen für eine
gegebeneRegionrepräsentativ sein,nicht
redundantmessenundmüssenbestimm-
te Bedingungen hinsichtlich Aufstellhö-
he, Mindestabstand zu lokalen Pollen-
emittenten etc. erfüllen. Das Vorgehen
zur Ermittlung der Anzahl benötigter
Messstellen im Rahmen von ePIN und
die Richtlinie VDI 4252 Blatt 4 geben
hierzu Informationen [2, 29, 55].

HinsichtlichderMesstechniksiehtder
Arbeitskreis die Zukunft in einer Kombi-
nation von Pollenvollautomaten zur Op-
timierung der Pollenflugvorhersage und
Hirst-Typ-Fallen zur Kontrolle und Op-
timierung der Pollenvollautomaten so-
wie zur Aufrechterhaltung der histori-
schenMessreihen (Stichwort Klimawan-
del). EinwichtigesKriterium fürdie Fest-
legung auf einen Automatentypus ist die
Fähigkeit zur Datenarchivierung für re-
trospektive Analysen (relevant für wis-
senschaftliche Fragestellungen).

Die kostenfreie Verfügbarkeit von
Pollendaten, wie sie im Falle der Finan-
zierung der Messung mit öffentlichen
Geldern gesetzlich vorgeschrieben ist
[56], sorgt für Datentransparenz und
gleiche Wettbewerbsbedingungen hin-
sichtlich der Erstellung von Pollenflug-
vorhersagen undmacht das Arbeitenmit
sogenannten Fake-Daten, d.h. fiktiven
Werten, überflüssig [29].

Weitere Zukunftsaspekte

Weitere Stichpunkte hinsichtlich der
Weiterentwicklung des Pollenmessnet-
zes und der Pollenflugvorhersagen sind
derzeit z.B.
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4 Ausbau und Optimierung von Sym-
ptomvorhersagen und Ausgabe
individueller Therapieempfehlun-
gen (Stichwort Schwellenwert-
bestimmung, siehe oben; weite-
re Programme siehe z.B. PASY-
FO= „Personal Allergy Symptom
Forecasting System“ [59]),

4 Allergenmonitoring, d.h. das Messen
des Allergengehaltes von Pollen bzw.
des Allergengehaltes der Luft [34, 57],

4 Monitoring und Bewertung der
Wechselwirkungen zwischen Aller-
genen und Luftverunreinigungen
[49],

4 personalisierte Pollenmessungen
[45],

4 Citizen Science, d.h. die Einbindung
von Laien in die wissenschaftli-
che Arbeit (z.B. Identifikation von
Neophyten, Phänologie; [60]),

4 Nutzung von Satellitendaten (Stich-
wort Copernicus [61]).

Fazit

Aufgrund der Bedeutung allergener Pol-
len für die menschliche Gesundheit und
allergischer Erkrankungen für das Ge-
sundheitssystemspricht sichderArbeits-
kreis dafür aus, das bundesweite Pol-
lenmonitoring in den Katalog staatlicher
Aufgaben aufzunehmen, die der grund-
legenden Versorgung der Bevölkerung
mit wesentlichen Gütern und Dienstleis-
tungen dienen (öffentliche Daseinsvor-
sorge).

Der Arbeitskreis leitet diese Empfeh-
lung aus dem hohen Anteil der Bevölke-
rung ab, der von allergenen Pollen direkt
betroffen ist. Die Aufnahme des bundes-
weiten Pollenmonitorings in denKatalog
staatlicherAufgaben garantiert die nach-
haltige Bereitstellung von transparenten
und frei verfügbaren Pollendaten sowie
die nachhaltige Weiterentwicklung des
Messnetzes.

Der Arbeitskreis kommt zu dem
Schluss, dass die Kosten, die dem Staat
durch Unterhalt und Weiterentwicklung
des Messnetzes entstünden, wesentlich
niedriger wären als die Kosten, die dem
Gesundheitssystem und der Gesellschaft
durch pollenassoziierte allergische Er-
krankungen entstehen. Bereits eine ge-
ringe Senkung der Krankheitskosten

durch ein weiterentwickeltes Pollen-
messnetz würde zu einem positiven
Kosten-Nutzen-Verhältnis führen.

Hinsichtlichmöglicher Zuständigkei-
ten imRahmender öffentlichenDaseins-
vorsorge wurden im Arbeitskreis meh-
rere Lösungsansätze diskutiert. Dazu ge-
hörte die Möglichkeit, eine Bundesein-
richtung, wie z.B. den DWD, mit der
Fortführung undWeiterentwicklung des
bundesweiten Pollenmessnetzes zu be-
auftragen. Eine andere Möglichkeit wä-
re, die Aufgabe an die Stiftung Deut-
scher Polleninformationsdienst oder an-
dere Einrichtungen zu übertragen.

Unabhängig von der zukünftigen Zu-
ständigkeit kommt der Kooperation von
messtechnischen,klinischenundwissen-
schaftlichen Einrichtungen eine grund-
sätzliche Bedeutung für die adäquate ge-
sundheitliche Vorsorge zu.
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